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Halfing – Bei drei Dorfge-
sprächen haben Halfinger
Bürger über die Zukunft ih-
rer Gemeinde diskutiert und
Wünsche geäußert. Ziel des
Dialogprojekts, ins Leben ge-
rufen vom Gesellschaftwis-
senschaftlichen Institut Mün-
chen und vom Bildungswerk
Rosenheim sowie als Modell-
projekt finanziert durch die
Bundeszentrale für politische
Bildung, war unter anderem
den Zusammenhalt der Bür-
ger zu stärken sowie zu-
kunftsweisende Projekte auf
den Weg zu bringen. Im In-
terview mit den OVB-Hei-
matzeitungen hat Mitinitiator
Florian Wenzel (45), freibe-
ruflicher Trainer für politi-
sche Bildung, Bilanz gezo-
gen.

■ Wie ist das Dorfge-
spräch bei den Teilneh-
mern in Halfing angekom-
men? Gab es nur positive,
oder auch negative Rück-
meldungen?

Diejenigen, die dabei waren,
bewerteten vor allem die
neue Art der Vernetzung und
das kurzweilige methodische
Format als sehr positiv. Viele
Alteingesessene betonten, sie
hätten dort Menschen getrof-
fen, von denen sie gar nicht
wussten, dass sie in Halfing

leben. Manche wollten
schneller zu handfesten Er-
gebnissen kommen und
schätzen das Umsetzungspo-
tenzial eher kritisch ein. Dies
gilt auch für manche Vertre-
ter der Gemeinde, die sich ja
lange schon mit politischen
Themen beschäftigen.

■ Viele Bürger bekla-
gen, dass politische Ent-
scheidungen über ihren
Kopf hinweg getroffen
werden. Ist das Dorfge-
spräch auch ein Versuch,
die Bürger wieder für Poli-
tik und Demokratie zu be-
geistern?

Unbedingt! Es geht gerade
darum, dafür zu begeistern,
dass sich Demokratie nicht
im meckern über „die da
oben“ erschöpft, sondern
dass wir viele kleinere Dinge
gerade vor Ort unmittelbar
selber in die Hand nehmen
können. Gerade die Zusam-
menarbeit von ganz unter-
schiedlichen Menschen im
Dorf hat viel neue Energie in
dieser Richtung bewirkt.

■ Welche wichtigen
Themen, die den Bürgern
unter den Nägeln bren-
nen, haben sich bei den
drei Abenden herauskris-
tallisiert?

Ich greife als Hauptthema et-
was heraus, das sich auch ge-
samtgesellschaftlich zeigt:
Wie gelingt es uns, eine Dorf-
mitte, einen offenen Begeg-

nungsort zu schaffen, an dem
wir uns in unserer Verschie-
denheit begegnen, diskutie-
ren und streiten können?
Wie gestalten wir also wieder
öffentliche Räume, in denen
wir als Bürger unsere Demo-
kratie leben? Hierzu wurden
Unterthemen zur Frage der
Reismühle in Halfing, dem
Ausbau des Erlebnisweihers
oder der Gestaltung von offe-
nen Sportangeboten in ver-
schiedenen Themengruppen
diskutiert.

■ Wie sehen Sie die
Chance, dass Bürgerwün-
sche dann auch wirklich in
die politischen Entschei-
dungen miteinfließen?

Ich denke, es ist deutlich ge-
worden, dass in einem offe-
nen, wertschätzenden Rah-
men, der moderiert ist, viele

Bürger bereit sind sich aktiv
zu beteiligen – auch gerade
die, bei denen man es nicht
vermutet. Das Projekt ist
kein Wunschkonzert an die
Politik, sondern eine Mög-
lichkeit, in Zukunft enger
und partizipativer zwischen
Politik und Bürgern zusam-
men zu arbeiten.

■ Besteht die Gefahr,
dass Bürger, deren Wün-
sche nicht der Mehrheit
entsprechen und deshalb
nicht auf der Agenda lan-
den, noch mehr das Ge-
fühl bekommen, nicht ge-
hört zu werden?

Wir haben bei der Moderati-
on sehr deutlich gemacht,
dass Demokratie auch be-
deutet, Unveränderliches an-
zunehmen und statt dessen
das anzupacken, wo wir sel-

ber aktiv werden können.
Viele der Themen können
zumindest in Teilbereichen
selber umgesetzt werden.
Gleichzeitig sind viele auch
ermutigt worden, in Zukunft
wieder aktiver beispielsweise
Gemeinderatssitzungen oder
Bürgerversammlungen zu be-
suchen und ihre Stimme und
Möglichkeiten aktiv einzu-
bringen.

■ Sie wohnen selbst in
Halfing. Was würden Sie
sich für Ihre Gemeinde
wünschen?

Ich wünsche mir, dass es ge-
lingt, das Format des Dorfge-
sprächs auch in Zukunft im-
mer wieder einmal zu nutzen
und als Bestandteil einer bür-
gerorientierten Gemeindepo-
litik zu verankern.

Interview: Mathias Weinzierl
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„Kein Wunschkonzert an die Politik“

Alle Generationen durften bei den drei Halfinger Dorfgesprächen mitreden. FOTO RE

Hat das Dorfgespräch
ins Leben gerufen: Flori-
an Wenzel.

An drei Abenden hatten sich je-
weils bis zu 180 Bürger aus al-
len Bevölkerungsschichten ver-
sammelt, um Wünsche zur
Dorfentwicklung zu formulieren
und verschiedene Projekte anzu-
stoßen. 180 Einwohner hatten
sich beim ersten Abend unter
dem Titel „!Miteinander – Fürei-
nander“ versammelt, um zu-
nächst neue Kontakte zu knüp-
fen und dringende Themen für
die Gemeinschaft zu diskutie-
ren. Beim zweiten Abend „Mei-
ne Werte – Deine Werte“ stan-
den dann die Wertvorstellungen

der Halfinger im Vordergrund,
ehe am dritten Abend unter
dem Titel „Frische Ideen –
Neue Wege“ Themen, die
durch verschiedene Projekt-
gruppen umgesetzt werden
sollen, herausgearbeitet wur-
den. Bereits im Herbst soll eine
erste Bilanz gezogen werden.
Auch in Schonstett. 2018
dann in Eiselfing und Feldkir-
chen-Westerham sollen die
Dorfgespräche eingeführt wer-
den. Infos über das Projekt
gibt es online unter der Adres-
se www.dorfgespraech.net.

Das Projekt in Kürze

Obing – Das 35. Motorrad-
reffen der Motorradfahrerge-
meinschaft Obing in Thal-
ham brachte wieder viel
Fachsimpelei, Geselligkeit
und Auszeichnungen. Mit
Begrüßungs-Schnaps für alle
Biker, die mit dem Motorrad
angereist waren – sie über-
nachten dort – startete zum
35. Mal das Motorradtreffen
in Thalham. Aber nicht nur
mit Motorrädern wurde die-
ses Jahr nach Thalham gefah-
ren.
Nach einer 24-Stunden-

Fahrt kamen aus Itzehoe in

Schleswig-Holstein einige
Kollegen mit dem Feuer-
wehrauto und einem „Wohn-
zimmer auf Rädern“ an. Bei
Musik aus der Box von Alex-
ander Bartlweber saß man
dann gemütlich beisammen,
diskutierte über technische
Details an den Motorrädern
und tauschte jede Menge Er-
fahrungen aus. Tags darauf
zog die Live-Band „Dbusk“
noch einige Besucher aus
Obing und Umgebung an.
Die aktiven Helfer der

Motorradfahrergemeinschaft
Obing hatten alle Hände voll

zu tun. Mit Verpflegung vom
Grill, selbst gebackenen Ku-
chen, Bier und anderen Bar-
getränken wurden die Wün-
sche der Besucher erfüllt.
Wie immer wurden die

Motorradfahrer mit der wei-
testen Anreise und die Clubs
mit den meisten angereisten
Teilnehmern geehrt. Die
meisten gefahrenen Kilome-
ter von allen ihren Fahrern
zusammen hatten mit 3294
Kilometern die MF Sieben
Berge aus Gronau an der
Leine in Niedersachsen. Den
ersten Platz des größten an-
gereisten Clubs machten
diesmal die Bavarian High-
lander aus dem fränkischen
Greding.

Anreise aus
Niedersachsen

Die am weitesten angereiste
Frau war Maria Luidner aus
Greding und der am weites-
ten angereiste Mann war
Fokke Körte aus Rhauder-
fehn, ebenfalls aus Nieder-
sachsen. Abgeschlossen wur-
de die Festlichkeit am nächs-
ten Tag traditionell mit dem
Weißwurstfrühschoppen, be-
vor die Biker sich wieder auf
ihre Motorräder schwangen
und nach Hause fuhren. Den
Erlös aus dem Fest verwen-
det die Motorradfahrerge-
meinschaft Obing für die Un-
terstützung ihres meisterli-
chen Rennfahrers Markus
Reiterberger. igr

Motorrad-Treffen
hilft Rennfahrer

Fachsimpelei, Geselligkeit und Auszeichnungen in Obing

Motorräder wohin das Auge blickt: Die Treffen in Thal-
ham sind beliebt. FOTO IGR

Aschau – Die Teilnehmer des
Sprachkurses für Asylbewer-
ber erhielten beim Grillfest
im Aschauer Kurpark jetzt
ihre Zeugnisse aus der Hand
von Schulleiter Gerhard Vils-
mayer. Der Deutschkurs wur-
de von der Deutschen Ange-
stellten Akademie (DAA) in
der Aschauer Preysing
Grundschule durchgeführt
und dauerte 300 Stunden.
Zusammen mit dem Helfer-
kreis und den Lehrkräften
der DAA wurde der Ab-
schluss gebührend gefeiert.
Alle Frauen und Männer er-
hielten von Schulleiter Ger-
hard Vilsmayer ihre Zertifi-
kate verliehen, die ihnen
Kenntnisse der deutschen

Sprache auf A1 Niveau be-
scheinigen.
Seit Ostern trafen sich die

Schüler jeden Nachmittag
vier Stunden zum gemeinsa-
men Lernen. Der Kreis der
Aschauer Sprachhelfer ver-
mittelte diesen dreimonati-
gen professionellen Sprach-
kurs, der von den Teilneh-
mern ein gewisses Durchhal-
tevermögen verlangte.

Trommlergruppe
und Schmankerl

Die eigenen Leistungen der
Sprachhelfer wurden wäh-
rend dieser Zeit eingestellt,
sie boten aber an zwei Tagen

vormittags Nachhilfe für die
Teilnehmer an. Zum Ab-
schluss trafen sich Flüchtlin-
ge und Helfer zum einem ge-
mütlichen Grillfest im
Aschauer Kurpark.
Anders als bei den sonsti-

gen Festen im Aschauer Kur-
park gab es an diesem Tag
Spezialitäten aus den Hei-
matländern der verschiede-
nen Asylbewerber, die spezi-
ell zu diesem Anlass gekocht
und zubereitet wurden. Für
gute Stimmung sorgte die
Aschauer Trommelgruppe.
Einige der erfolgreichen
Schüler dürfen im Herbst ei-
nen weiterführenden Sprach-
kurs in Rosenheim be-
suchen. re

300 Stunden Deutsch gepaukt
Asylbewerber erhalten Zeugnisse für ihr Engagement

Geschafft: Bernhard Pflüger (links) und Claudia Kollefrath (rechts) vom Helferkreis mit den
Schülern Rachel Ayayi, Love Inegbedion, Abdul Salimi, Chuks Egwu, Moses Balogun, Halil
Saleh, der Rektorin der Preysingschule Birgit Spieß (Mitte vorn) dem Schulleiter der Deut-
schen Angestellten Akademie (DAA) Gerhard Vilsmeier (Mitte hinten) und den Lehrkräften.

Obing – Mit einem klei-
nen Sommerfest bei Maria
am Obinger See in Jepol-
ding endet beim Café Me-
mory am morgigen Diens-
tag die Sommersaison.
Am 15. August fällt wegen
Mariä Himmelfahrt das
zweite August-Café Me-
mory aus. Dank Obinger
Spenden im Vorjahr sind
die Gäste an diesem
Nachmittag eingeladen
wie auch ehemalige eh-
renamtliche Betreuerin-
nen beim Café Memory
und alle, die gerade aus
familiären oder berufli-
chen Gründen ein Memo-
ry Sabattical nehmen.
Treffen ist von 14 bis
14.30 bei Maria am See.
Abholung der Cafégäste
von 17 bis 17.30. Als
Fachbetreuung bei dem
niederschwelligen Betreu-
ungsangebot der AWO für
Menschen mit demenziel-
len Erkrankungen für die
individuelle Beratung der
Angehörigen steht ein So-
zialpädagoge der AWO
zur Verfügung. Die Ehren-
amtlichen des Café-Me-
mory-Teams sorgen für
die Betreuung der Café-
Gäste und die Gestaltung
des Nachmittags.

MARIA AM SEE ...........

Sommerfest
beim Café
Memory

Amerang – Die nächste
Sitzung des Ameranger
Gemeinderats ist am Mitt-
woch, 2. August um 19
Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses. Auf der Tages-
ordnung stehen unter an-
derem zum Bebauungs-
plan Amerang Mitte die
Stellungnahmen aus der
öffentlichen Auslegung,
zum Bebauungsplan Pfaf-
finger Feld die Abwägung
und Billigung Planände-
rung, Zuschussanträge
des Katholischen Pfarr-
amts Stephanskirchen we-
gen der Teilsanierung der
Pfarrkirche St.Stephan,
von der Ameranger Dorf-
musik und der Wasserbur-
ger Volkshochschule.

GEMEINDERAT ............

Ameranger
beraten
Baupläne

Schnaitsee – Der Stamm-
tisch des Schnaitseer Bie-
nenzuchtvereins trifft
sich am Donnerstag, 3.
August, um 20 Uhr im
Gasthaus „Zur Post“ in
Schnaitsee. Thema ist die
Entwicklung des Blühflä-
chenprojekts in Schnait-
see für Bienen und ande-
re Insekten. Vorsitzender
Walter Behn informiert
auch über anstehende
Themen beim Treffen des
Verbandes Bayerischer
Bienenzüchter am 17.
September in Markt
Schwaben. Andreas
Platzer aus Südtirol
spricht über die aktuelle
Situation des anzeige-
pflichtigen Beutenkäfers
und über neueste Erfah-
rungen aus Südtirol zur
Brutunterbrechung in
den Völkern zur Reduzie-
rung der Varroamilbe.

BIENENZUCHT ...............

Beutekäfer und
Varroamilbe


